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Prof. Dr. K.A. Heller
[zum Beispiel 1]

LMU München

Zentrum für Begabungsforschung

Begleitschreiben zur Checkliste – Grundschulform

betr. Begabungseinschätzung auf drei (relativ unabhängigen) Dimensionen

Sehr geehrte Damen und Herren,

beigefügt finden Sie – ggf. als Kopiervorlage für weitere Exemplare – drei Checklisten. Mit Hilfe der Checklisten sollen die ca. 10 % besten Schüler/innen der 3. und 4. Klasse nach drei Begabungsformen eingeschätzt werden: I. Intelligenz, II. Kreativität, III. Sozialbegabung bzw. soziale Kompetenz. Für jede Begabungsform ist eine separate Checkliste vorgesehen.

Zur Erleichterung Ihrer Einschätzung sind zu jeder der drei Begabungsformen einzelne Beobachtungs- bzw. Beurteilungskriterien (Schüler/innen-Merkmale) angegeben. Markieren Sie bitte bei jedem Merkmal, ob es bei dem/der betr. Schüler/in stark ausgeprägt (+), durchschnittlich ausgeprägt (Ø) oder schwach ausgeprägt (-) ist! Als Vergleichsmaßstab oder Bezugsgruppe sollte hierbei Ihre Schulklasse dienen.

Ferner sollten Sie in der zweiten Zeile darunter jeweils mitangeben, wie sicher Sie sich bei der betr. Merkmalseinschätzung sind: a = sicher, b = weniger sicher, c = von außen verwertete Information, z.B. Elterninformation. 

Bitte, für jede Schulklasse (3. bzw. 4. Klasse) und Begabungsform (Intelligenz, Kreativität, Sozial-begabung) eine eigene Checkliste verwenden! In jeder Checkliste ist Platz für maximal vier Schüler/innen-Beurteilungen pro Begabungsform, was für eine Schulklasse ausreichen müsste. Beachten Sie dabei, dass die 10 % intelligentesten Schüler/innen in Ihrer Klasse nicht unbedingt auch zu den 10 % kreativsten und/oder 10 % sozial kompetentesten gehören müssen. In einzelnen Fällen mag dies aber durchaus der Fall sein. Wir bitten Sie, auf jeder der drei Checklisten (für die Einschätzung der Intelligenz, Kreativität und Sozialbegabung) die jeweils 10 % begabtesten Schüler/innen namentlich oder mit Schüler-Codenummer einzutragen und anschließend für jede/n Schüler/in den Ausprägungsgrad der einzelnen Merkmale zu markieren (+ oder Ø oder -) sowie mit a, b oder c die Urteilssicherheit bei jedem Merkmal anzugeben.

Sollten mehr Checklisten als diesem Schreiben beigefügt benötigt werden, können Sie diese nachkopieren. Bitte senden Sie die vollständig ausgefüllten Checklisten gesammelt an nachstehende Adresse zurück:
Prof. Dr. Kurt A. Heller

Universität München (LMU)

Zentrum für Begabungsforschung

Leopoldstr. 13

80802 München

Mit bestem Dank für Ihre Mühewaltung und mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. K. Heller

Anlagen: 2x3=6 Checklisten plus 2 Begleitschreiben (je 1 für Kl. 3 u. 4)


Checkliste zur Einschätzung der Intelligenz
[zum Beispiel 1]

	Klasse:
	
	Intelligenz

	Schüler/in: Name oder Code-Nr.
	Merkmalsgrad 

und

Urteilssicherheit
	Logisch-analytisches Denken
	Abstraktes Denken
	Mathematische Denkfähigkeiten
	Technisch-naturwissen-schaftliche Denkfähigkeiten
	Sprachliche Fähigkeiten (reichhaltiger Wortschatz, Ausdrucks-gewandtheit, Fremdsprachen-eignung)
	Lernfähigkeit (schnelle Auffassungsgabe, gutes Behalten, fehlerfreie Wiedergabe, aktives und entdeckendes Lernen)
	Kombinations-fähigkeit
	Breites Allgemeinwissen
	Fundiertes Spezialwissen

auf einem oder mehreren Gebiet/en

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Merkmalsausprägung: + = stark, Ø = durchschnittlich, - = schwach ausgeprägt.

Unsicherheit: a = sicher, b = weniger sicher, c = von außen (z.B. Eltern) verwertete Info.

*) Zutreffendes bitte ankreuzen! Ferner links oben die betr. Klasse eintragen, z.B. 2a oder 3b!

Checkliste zur Einschätzung der Kreativität
[zum Beispiel 1]

	Klasse:
	
	Kreativität

	Schüler/in: Name oder Code-Nr 
	Merkmalsgrad 

und

Urteilssicherheit
	Neugier, Wißbegier, usw.
	Einfalls-

reichtum, Phantasie,

Vorstellungs-gabe usw.
	Denken in Alternativen
	Schöpferisches und erfinderisches Denken
	Originalität, Ausschau nach ungewöhnli-chen Lösungen

usw.
	Flexibilität

im Denken, geistige Wendigkeit, ein Problem aus unterschiedli-chen Blick-winkeln zu betrachten
	Eigenständig-keit und Un-abhängigkeit im Denken und Urteilen
	Interessen-gesteuertes, selbständiges Auseinander-setzen mit Aufgaben
	Vielzahl von Interessen
	Beständigkeit von Interessen

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -] 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c] 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Merkmalsausprägung: + = stark, Ø = durchschnittlich, - = schwach ausgeprägt.

Unsicherheit: a = sicher, b = weniger sicher, c = von außen (z.B. Eltern) verwertete Info.

*) Zutreffendes bitte ankreuzen! Ferner links oben die betr. Klasse eintragen, z.B. 2a oder 3b.

Checkliste zur Einschätzung der Sozialbegabung
[zum Beispiel 1]

	Klasse:
	
	Soziale Kompetenz (Sozialbegabung)

	Schüler/in: Name oder Code-Nr 
	Merkmalsgrad

und

Urteilssicherheit
	Anpassungsfähig-keit an unterschied-liche soziale Situationen
	Selbstbehauptung, Selbstvertrauen, Durchsetzungs-vermögen, usw.
	Initiative in sozialen Situationen
	Einfühlungsver-mögen, Umgang mit anderen
	Kooperations- und Konfliktlösungs-fähigkeit
	Führungsqualität und Bereitschaft zur Verantwortungs-übernahme
	Beliebtheit in der Klasse
	Fähigkeit, in der Gruppe integrativ zu wirken

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -] 
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c] 
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schüler-Code:

m/w *)
	Merkmalsausprägung

[+ oder Ø oder -]
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Sicherheit

[a oder b oder c]
	
	
	
	
	
	
	
	


Merkmalsausprägung: + = stark, Ø = durchschnittlich, - = schwach ausgeprägt.

Unsicherheit: a = sicher, b = weniger sicher, c = von außen (z.B. Eltern) verwertete Info.

*) Zutreffendes bitte ankreuzen! Ferner links oben die betr. Klasse eintragen, z.B. 2a oder 3b.

Beispiel 2

Das zweite Beispiel bezieht sich auf Talentsuchen im Sekundarschulalter, und zwar die Kandida-tenauswahl (Gymnasiasten) für die sehr anspruchsvollen Hector-Seminare in den Bereichen Mathe-matik, Informatik, Naturwissenschaft, Technik (MINT); ausführlicher vgl. Heller (2001a). Dabei wurden zunächst von den gymnasialen Fachlehrkräften die besten 10 % der Gymnasialpopulation im Hinblick auf Intelligenz, Kreativität und soziale Kompetenz mit Hilfe der nachstehend wieder-gegebenen Checkliste ausgewählt, wofür zusätzlich zur eigentlichen Checkliste ein ausführliches Informationsblatt mit den einzuschätzenden Beobachtungskriterien zur Verfügung stand. Weitere Varianten solcher Checklisten finden sich (für insgesamt fünf Begabungsformen) im Anhang zu diesem Beiheft.

Die auf der Basis der Lehrereinschätzungen (vor)ausgewählten Gymnasiasten – in diesem Bei-spiel die nach Lehrerurteil 10 % Begabtesten – bearbeiteten anschließend den KFT 4-12 (MHBT-Version) und das MHBT-Aufgabenheft für Sekundarstufenschüler sowie zusätzlich den (nicht in der MHBT enthaltenen) MINT-Fragebogen I und einen Mathe-Quiz-Test. Schließlich erfolgte die Endauswahl für die Teilnahme an den Hector-Seminaren (MINT-Kursen) mit Hilfe eines – vorher nach fachlichen Überlegungen vereinbarten – Algorithmus (Gewichtungsschlüssel: KFT = 3, Mathe-Test = 2, MHBT = 1). Der daraus resultierende Placierungswert entschied im Einzelfall über die Aufnahme in das Begabten-Förderprogramm, und zwar abhängig von den jeweils verfügbaren Plätzen in den einzelnen MINT-Förderkursen.

Bei Grenz- oder „Härte“-Fällen kann das skizzierte Verfahren durchaus flexibel gehandhabt werden, ohne daß die Transparenz der sukzessiven Entscheidungsstrategie verletzt werden muß. Aus nachstehender Abbildung 3 wird die sukzessive diagnostische Entscheidungsstrategie bei der Hochbegabtenidentifizierung schematisch nochmals veranschaulicht, und zwar hier für Talent-suchen im Hinblick auf bestimmte Programme der Hochbegabtenförderung im Gymnasium. Die genannten Quoten können – je nach Zielgruppe und Förderprogramm – selbstverständlich modi-fiziert werden. Dies gilt auch für den jeweils festgelegten Algorithmus, der jedoch dann im betreffenden Auswahlverfahren einigermaßen verbindlich sein sollte.
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Abbildung 3:
Beispielmodell für sukzessive Entscheidungsstrategien bei der Identifizierung und Förderung besonders befähigter

Gymnasialschüler/innen (Talentsuche)

Legende:

(1)  =
Nomination der 10 % Unterrichtsfachbesten in bezug auf einzelne Begabungsdimensionen (Checkliste).

(2)  =
MHBT bei den 10 % vorausgewählten Gymnasiasten (z.B. im MINT-Programm).

(3)  =
Schülerzuweisung der 1-2 % MHBT-besten Schüler zu verschiedenen Förderbedingungen, teils unterrichtsintegrierter Art,

teils schulbegleitend (z.B. AGs/Enrichmentkurse, Hector-Seminare, Nationale und Internationale Schülerwettbewerbe,

Deutsche Schülerakademie, Spezialklassen oder Spezialschulen).
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